
ERINNERUNGEN
Fast immer, wenn Heinrich
Bohr mir begegnete, erzählte
er eine Episode aus seiner ak-
tiven Zeit bei der Kirmesge-
sellschaft. Zum Beispiel :

,,Warom fahrt ihr heut nimmie
met dä Kutsch? Dat wore noch
Zeite - als dä Vorstand em
schwarze Anzug on met Zylin-
der off dem Kopp noch em
Kermeszug in dä Kutsch ge-

fahre es! lhr habt heut keine
Mumm mie!"
Mumm und ldeen hatte Hein-
rich Bohr eigentlich immer.
Er war ein Allround-Mensch.
Was und wo er auch anfaßte,
es klappte. Zudem zeigte er
sich immer hilfsbereit. Schon
in seiner Jugend half er als
Schu ljunge Schwester Amasia
im Klostergarten und betreute
die ,,Kloster-Kuh".
Als Werkzeugsch losser arbei-
tete er bei den Firmen C. S.
Schmidt und Reifenrath in
Lahnstein. Vor dem Krieg
war Heinrich Bohr viele Jahre
bei der Firma Opel in Rüssels-
heim beschäftigt. Über Ruß-
land kam er nach dem Krieg
wieder nach Horchheim.

Erinnerungen

Mit der ,,Bütt" fing es dann
an, über das Turnerheim bis
hin zum ,,Goldenen Faß" in
Koblenz zeigte Heinrich Bohr
sich als Baumeister mit großem
Talent. Zu diesem Talent kam
noch ein ausgeprägter Spür-
sinn für das Geschäftliche.
Bei ihm konnte man selbst in
den mageren Nachkriegsjahren
viele Seltenheiten erwischen.
Ob es Wein, Zigaretten oder
Brot waren, immer zauberte
Hein etwas unter seiner Theke
hervor. Manch ein Horchhei-
mer könnte davon einige
Episödchen erzählen.
Allerdings war Heinrich Bohr
kein bequemer Mensch. Er
hatte seine Eigenarten und
konnte auch schon einmal
jemandem so richtig ,,auf den
Fuß treten".
Wir wollen ihn als Original,
das in den Nachkriegsjahren
viel für die Horchheimer Kir-
mes getan hat, in Erinnerung
behalten. O
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